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Wochenblatt für den Kreis Ovelgönne und das Amt Elsfleth .
Siebenter Jahrgang .

— ^ Dieses Blatt erscheint wöchentlich ,
4 »:1 » zweimal , Mittwochs nnd Sonnabends . SvUNghend , dm 23 . Meli .^ Preis pro Quartal 7 >/ , Groschen.

Inserate finden Dienstag resp . Freitag
bis 4 Uhr Nachm . Aufnahme . Die ge¬
spaltene Petitzeilc kostet 1 Groschen.

1863 .

Zwischen zweien Stelldichein .
Frei nach dem Französischen des Oscar Comettant

von V . Wirkend ! hl '

( Fortsetzung .)
„ Nein, " antwortete JuluiS stotternd . „ Nein

. . ich habe Lust einen letzten Bück ans die Ein¬
richtung deS Schiffes zu werfen , daS , meiner
Treu , sehr schön ist . "

„ Du fandest es eben noch häßlich ! "

„ Ohne Zweifel halte ich es nicht recht ange¬
sehen . . . . Du wirst Dich hier nicht übet be¬

finden . . . . und weil Du durchaus reisen
mußt , ist es mir lieb , daß Du den „ Aragv " ge¬
wählt hast . Und dann , zehn Tage sind schnell
vorüber ! . . Wirklich , Du hast Dich nicht zu
beklagen , und wenn nicht . . . Jedoch genau
genommen . . aber wozu würde cs nützen ? . .
Aber wenigstens . . . "

„ Waö denn ? " fragte Achilles .
„ Wie viel Uhr ist es ?" sagte JnlinS .
„ Es sind zehn Minuten über elf. Meine

Uhr geht ganz genau ."

„Zehn Minuten über elf . . . . Um zwölf
Uhr sticht der Dampfer in Sec und ich habe
Nichts bereit . . . . Plötzlich und ohne weitere
Effecten , als das , was ich am Leibe trage , bin
ich von Paris abgereist , . . . Ich habe auch
nicht mehr Zeit zum Einkäufen . . . . WaS
svll ich machen ? WaS soll ich machen ? . . . "

„ Nun , was zum Henker brummst Du seit
einige » Secnndc » in den Bart ? Sprichst Du
hebräisch , chinesisch oder welches andere Kander -
mälsch ?"

„ Achilles !" sagte JnlinS entschlossenen To¬
nes und seinen Freund am . Arm nehmend .
„ Wir haben dieselbe Figur ; für die Reise
kannst Du mir Kleider leihen , ich begleite Dich
nach Newyork . "

„ WaS soll dieser Scherz ? " entgegncte Achil¬
les . „ Hälft D » mich wirklich für so einfältig ,
Dir zu glauben nach dem Allem , was Du vor¬
hin über die Unannehmlichkeiten einer Seereise
gesagt hast ? "

„ ES ist mein Ernst , lieber Achilles , mein
völliger Ernst . In Deiner Cajüte ßst ein Bett
frei , wie Du gesagt hast ; . . . ich eile es für
mich zu nehmen . . . . Mein Gott , wenn cS nnr
noch Zeit ist ! "

Und flinker als ein Stierkämpfer sprang er
ln vier Sprüngen die Wendeltreppe hinauf ,
suchte den Capitän auf und erhielt de » gewünsch¬
te » Platz .

Einige Minuten später war das Deck deS
Dampfers von den Neugierigen verlassen , die
e^ seit dem Morgen belagert hatten ; nur die
Schiffsmannschaft und die Passagiere blieben
an Bord .

„ Die Anker gelichtet !" rief der Capitän .
Alsbald war dies geschehen und die Räder

des Dampfers setzten sich in Bewegung . Ein Ka¬

nonenschuß an Bord sagte der alten Welt Lcb -
wohl .

- Als er nun in die Cajüte trat , in welcher
Achilles äußerst erstaunt über das sonderbare
Wese » seines Freundes zurückgeblieben war ,
warf JnlinS sich demselben in die Arme und
sagte mit bewegter Stimm :

„ Es war Zeit ! . . . Einige Minuten noch
und ick kam nicht mit . . . . Wie bin ich so
glücklich , daß ich Dir vorgestern in der Rnc
Vivienne begegnete ! . . . Ohne Dich , mein herr¬
licher Achilles , wäre ich noch in jenem häßlichen
Paris , wo man imStraßcukoth ersäuft , statt hier
z» sei » , auf diesem prachtvollen Schiff , daS die
Hellen Wogen des weiten Weltmeeres bald sanft
schaukeln werden . Eigentlich bietet sie doch ein
prächtiges Schauspiel , diese grenzenlose Mccres -
flachc ! . . . Und dann man hat Nichts gesehen ,
wenn man nur sein Vaterland gesehen hat , und
das junge Amerika besitzt meine ganze Sym¬
pathie ."

Achilles heftete einen Blick deS Mitleids auf
seinen Freund . Der Dampfer war im Gang ;
an JnlinS ' Entschluß konnte er also nicht mehr
zweifeln . Er hielt ihn für verrückt .

Ganz täuschte Achilles sich auch nicht ; denn
Julius war verliebt .

3 .

Neptun und Cupido .

Man kann dem Tod trotzen , der Seekrank¬
heit trotzt man nicht . Zwei Stunden , nachdem
der Dampfer Havre verlassen hatte , war die
Bewegung deS Schiffes schon so heftig , daß sie
Julius die düsterste Aussicht cröffnete .

„ Fühlst D » Dick nicht belästigt durch das
Schwanken deS Schiffes ?" fragte er seinen
Freund Achilles .

„ Nein , gar nicht . Und Du ?"

„ Ich fühle mich nicht ganz behaglich . Ich
hoffe es wird vorübcrgehcn ; aber für den Au¬
genblick . . . "

Ohne seine Rede zu beendigen , preßte er mit
einer bezeichnenden Geberde die Lippen aus ein¬
ander .

„ Mas spürst Du denn ? "

„ Mein Lieber ! DaS ist schwer zu sagen . . . .
Ick fühle ein allgemeines Unwohlsein . . . . Der
Magen besonders . . . . Ich bin in einer Lage ,
wie Jemand , der ein schwaches Brechmittel ge¬
nommen hat . "

„ O ! Wenn eS so mir Dir fleht , mein armer
Freund , furchte ich sehr , daß wenn der Wind
stärker wird , das Brechmittel für Dich zu stark
sein wird . "

„ Glaubst Du ? "

„ DaS bin ich fest überzeugt . "

„ Wann wird man denn das Mitte ! finden ,
die Schiffe zu hindern , ihren wilden Tanz zn
ranzen ?"

„ Nie , ohne Zweifel . Tn zitterst ; ich wette ,
cS ist Dir schon leid , das Land verlassen zu
habe » ?"

„ Mir leid ? . . . . O nein . Ich bin froh ,
daß ich mich eingeschifft habe . "

„ So , so ! Laß ' doch einmal sehen ! Gestehe ,
nicht die Lust allein » ach einer Seereise hat
Dich bewogen , mich » ach Newhvrk zu begleiten ! "

„Doch mein lieber Achilles , ich versichere eS
Dich, " antwortete JnlinS , heimlich einen Blick nach
der Cadinc werfend , in welcher die schöne Unbe¬
kannte sich befand . „ Ist das Meer denn nicht
tausendmal schöner , als das Land , in seiner
iiiieriittßlichen Ausdehnung , i » seiner mächtigen
und schrecklichen Majestät ? Und ist dieses Schiff ,
das uns trägt , sticht ein Wunder der Schiffs »

banknnst ? . . . . Unglücklicherweise nur schwankt
cs immer mehr . . . Besonders das Stoßen
der Maschine belästigt mich . . . . Aber wie
Du gestern sagtest , waS geschehen soll , muß ge¬
schehen . "

JnlinS Lcsbean sollte die Wirkungen einer

Seefahrt anfs Allergründlichste erfahren . Am
Abens desselben TagcS noch bemächtigte sich die
Seekrankheit seiner Person , um ihm während
der ganzen Ueberfahrt keinen Augenblick Ruhe
zu lassen . Achilles , pflegte seinen Freund mit
der aufmerksamen Sorgfalt einer Mutter . Drei
Viertel des Tages brachte er an seinem Bett
sitzend hin , wobei er sich alle Mühe gab , den ge¬
sunkenen Mnth des Kranken wieder aufzuriciitm .
Um ihn geduldig zu machen , berichtete er ihm
Morgens und Abends über den Laus des Dam¬
pfers .

JnlinS fühlte sich doppelt unglücklich dadurch ,
daß er ans sein Schmerzenslager gebannt war ;
denn so sah er sich des einzigen Glückes beraubt ,
nach dem er sich sehnte , deS Glückes , den Ge¬
genstand seiner Liebe zu sehen .

Einigcmalc hörte Julius , wie das junge
Mädchen in die von ihr bewohnte Cabine trat
oder dieselbe verließ , ei » Liedchen trällernd . Diese
Stimme , die ihm eine himmlische zu sein schienj,
brachte seinem kranken Gemüthc ans Augenblick «
Erleichterung ; bald aber machte das Schwan¬
ken des Schiffes diese» kurzen Momenten deS
Glücks ein Ende und er stöhnte wieder mehr ,
als je . Gibt es in dem Martyrologium der
Liebenden der alten , wie der neuen Welt , eine
jammcrnSwertherc Geschichte , wie die des armen
Julius ?

Seit sechs Tagen hatte dieser Unglückliche
nnanshörlich gelitten , Nachts wie am Tage , und
seit sechs Tagen hatte er mit günstigem Erfolge
keine Nahrung zn sich nehme » können , als auf
heftigen Wind und stürmisches Meer wie durch
Zauber die vollständige Ruhe , völlige Windstille
folgte .

( Fortsetzung folgt .)



Der verhängnißvolle Hosenträger .

Sollte man glauben , daß dies » nbeden
tende , wenn fteilich auch nnerläßlichc Zubehör
zur männlichen Garderobe daS Lebensgluck
einer armen Fra » zerstört , ihr die Freuden der
Honigmonate verbittert , sie Jahre langen Knm
mcr prciSgegeben hat ? Und doch ist eZ so !
Bor zehn Jahren fand ihr Gatte in einem
Schrank ihres Schlafzimmers , einen Hosen¬
träger , der ihm nickt gehörte . Seit jenem un¬
glückseligen Funde ist die Ehe , die ziemlich ver¬
gnügt und hoffnungsvoll begann , eine Hölle .
Ter Gatte ist überzeugt von seiner Entehrung ,
er mißhandelt seine Frau , die sich ihm mit
Hand und Mund zur Wehre setzt, die traurig
stm - häuslichen Scene » sind die Folge davon .
Eine solche führt beide Gatten vor die Schran¬
ken des Pariser Polizeigcrichts . Herr Haffard ,
so Hecht der eifersüchtige Gatte , hat jüngst sei -
ner .Fran einen Fanstscklag ans die Nase ver¬
setzt, . daß ihr kostbares Blut in Strömen floß .
Sie riß das Fenster ans und rief „ Mörder, "
woraus der Polizei - Commissar den Gatten ver¬
haftete . „ Das muß ein Ende haben, " sagt
Madame Haffard vor Gericht . „ Wir sind zehn
Jahr und drei Monat vcrheirathet und seit
zehn Jahren dauert diese Qual !" Der Präsi¬
dent : „ Ihr ' Mann mißhandelt Sic also seit
Ihrer Berhcirathnng ? " — „ Drei Monate » ach
derselben bat er cS gcthan und hat seitdem nicht
ansgehört .

" — „ Und Sie gaben ihm keinen
Grund ?" — „ Nicht den geringsten .

" — Herr
Haffard : „Und der fatale Hosenträger ? " —
Madame : . „ Wohlan , meine Herren , er hat
das Wort gesprochen , daS ist daS Wort .
Denken Sie sich nur , es war kurz nach un¬
serer Berheirathnng , als mein Mann etwas ,
ich- weiß nicht mehr waS , suchte . Plötzlich
drehte ec sich um , kam zu mir bald blaß , bald
grün vor Zorn , seine Augen rollten . Er war
fürchterlich anznschcn . Indem er mir einen al¬
ten Hosenträger vor die Angen hielt , fragte er
zähneknirschend : Wein gehört dies ? — DicS ?
— Ich weiß cZ nicht . — - Du ' weißt eZ nicht ,
fährt er fort ; aber er gehört nicht mir . Wer
hat hier seinen Hosenträger vergessen ? Er hält
mir ihn unter die Nase . Ich fand die Sache
langweilig und stieß seinen Arm zurück und er
warf mir den Hosenträger ins Gesicht . Ich
fing an zu weinen — eine junge Frau , drei
Monate vcrheirathet — — Sie begreifen , daß
ick ihm nur mit Thränrn antwortete . Seitdem
bin ich anders geworden . Ich lasse mich nicht
iwhr mißhandeln , ohne mich zu Widerschein "
— „Kommen Sie gefälligst auf die letzte Scene ,
welche die Verhaftung Ihres ManneS veran¬
laßt bat .

" — hAch ja ! ES war der Schneider ,
der zugleich Portier ist , zu u » S gekommen , um
meinem Mann daS Maaß zu einer Hose zu
nehmen . Bei dieser Gelegenheit fragte er ihn ,
ob er Hosenträger trage . Bei diesen Worten
wurde mein Mann grün und gelb wie gewöhn¬
lich. Er suchte eine Gelegenheit zum Streit
mit mir und brach dieselbe vom Zaune . Ich
wollte die Anschuldigung natürlich nickt gellen
lassen , denn eS ist eine schändliche Acrlanm -
d

'
ung , Niemand hat seinen Hosenträger bei uns

vergessen . " - - Präsident : „ Ganz wohl , aber
zur Sache .

" — Madame : „ Wohlan denn ; ich
ließ einige Worte fallen und er .gab mir einen
Scklag , worauf der Schneider die Flucht er¬
griff , da er meinen Manu für toll hielt . Ich
hätte mich nämlich über unsere Zwistigkeiten
gegen Niemand ausgesprochen und Alle glaub¬
ten , dieses Ungeheuer mache auch glücklich ." —
, ,1l » d aus Ihr Geschrei kam die Polizei herbei ?
(Zinn Angeklagten : ) Verhält eS sich so ?" —
Herr Haffard : . „ Gestatten Sie mir ein bitteres
Lächeln , (er lächelte bitter ) da ich eine Unglück¬
liche sehe , die vor ihrer Sürn den Hosenträger
tragt , der sie anklagt . . . Präsident : „ Er¬

kennen Sic die Nichtigkeit der Anklage an , ja
oder nein ? " — ' Angeklagter : „Die Unglückliche ,
sie ist es ja , die mich insultirte , mich zuerst
provocirte , und die nun mit der Frechheit eines
kecken WeibeS die Thatsache entstellt , daß ma »
bei ihr einen , „ ehebrecherischen " Hosenträger ge¬
sunden .

" — Präsident : „ Sic entstellt also die
Thalsachen ? Hören wir den Schneider als
Zeugen .

" — Derselbe bestätigt die von der
Kllägeri » angeführten Thatsache » . Madame :
„Herr Präsident , fragen Sie nur Herrn -Riolc
( den Zeugen ) ob mein Mann nicht ganz guter
Laune war , und erst bei dem Worte „ Hosen¬
träger " wie ein wüthender Löwe aufsprang .

"
— Zeuge : „ ES war alles nur ein Moment .
Ich entsinne mich aber nicht , Laß von einem
Hosenträger gesprochen wurde .

" — Madame :
O ja , als sie ihn fragten , ob er Hosenträger

trage .
" — Präsident : „DaS gehört nicht zur

Sache .
" — Zeuge : „ Erlauben Sic , Sie haben

in Ihrer Wohnung einen fremden Hosenträger
gefunden ? " — Madame : „ Leider , leider ! " —
Zeuge : „ Ist er etwa grün mit rothcn Blu¬
men ? " — Präsident : „ DaS gehört nicht zur
Sache .

" — Madame : „ Ja wohl , ja wohl !"

Zeuge : , ,O ich erinnere mich , daß ich vor
Jahren einen solchen in nuserm Hanse verlor ,
aiS ich Jemendcm die Wohnungen zeigte . Ge¬
wiß ist cö der meine . " — Präsident : „ Entfer¬
nen Sie sich jetzt. " — Zeuge : „Mein Hosen¬
träger nach so vielen Jahren !" — Präsident :
„ Sie mögen sich draußen darüber auSsprecheu .
Entfernen Sie sich ! " — Der Gerichtshof ver -
nrthcilte Haffard zu 8 Tagen Gefängmß .

V ermt s ch 1 e s .
In Düsseldorf ereignete sich am GO . Mai

Abends auf der Rhein brücke ei » tragischer
Vorfall , der in dem schon so oft mißbilligten ,
außerdienstlichen Trage » der Scitenwaffen dcS
MilitairS seinen Grund findet . Während die
Brücke zu,n Durchlässen eines iLchiffeS geöffnet
war , entstand zwischen - zwei dort wartenden
MilitairS ein Wortwechsel , der einen Infante¬
risten sich so weit , vergessen ließ , daß er un¬
versehens ans seinen nnckstS ahnenden Gegner
loSstürzte und demselben mit einem Hiebe den
Kopf spaltete . . Man zweifelt am Auskommen
des Verletzten ; der Thäter sitzt hinter Schloß
und Riegel .

In welchem Umfange der WaffentranSpvrt
über die polnische Grenze vor sich geht, , beweist
folgender Vorfall . Bei einem Wirlh in Ncich -
thal bei Namklan ( Schlesien ) kehrte ein Fuhr¬
mann ein , um daselbst zu übernachten . Ans
seinem Wagen befand sich ein großes Faß . Am
Morgen , den 7 . Mai , fragte ein Neichtbaler
Handelsmann den Fuhrmann , waS in dem
Fasse sei . Dieser entgegnrtc : Zmk . Dem
Handelsmann siel daS - ans , da Zink nicht ge¬
rollt verfahren wird und er sprach zu mehreren
Personen davon , cs könnten wohl Waffen sein ,
bestimmt , über die preußische Grenze gebracht
z » werden . Auf diese Weise erhielt auch der
in Rcichthal stalionirtc GcnStarm Schulwitz
von der Sache Kenntnis . Zugleich erfuhr er ,
daß der Wage » ui Begleitung eines Reiters
forrgcfahren sei , welcher - cin-en Officker - Paletot
und eine rothgeränderte Mütze getragen mit
eine anscheinend sehr schwere Geldtasche mit sich
geführt . Schnlwitz folgte , der Spur deS Wa¬
gens und entdeckte bald diesen sowie den Rei¬
ter . Er » ahnte sich nun dem Wagen und
fragte , iraS er geladen habe . Ter Kutscher
cntgcgncle , er wisse eö nicht . Schiilwitz öffnete
cm wenig die Wa . chSlcinwand „ iid entdeck»: au¬
ßer einem großen fest verschlossenen Fasse , 5
schwere Collis von ziemlicher Länge . DaS Be¬
fühle » derselben ergab , daß cö Gewehre , seien .

! Er belegte deshalb den Wagen mit Beschlag
und befahl dem Kutscher nach Neichthal znrück -

szukehrrn . Mehrere Landlente hatten sich Mitt¬
lerweile um den Wagen geschaart . Als der
vorhin erwähnte Reiter dies sah , gab er seinem
Pferde die Sporen und verschwand . Im Wa¬
gen fand man 50 Stück ausgezeichnet schöne
Mmie - Gewehre , im Faß 30 Stück Minic -
Bncksen mit Bahvnett , 12 Packete schwere Ka¬
vallerie - Säbel , 2 Kngclfvrmcn, , Kratzer und
Schraubenzieher und circa 20,000 Kupfec -
hütchcn .

Der Naubmorder dcS Prager Kaufmanns
Hanbtmann , ein Seilcrmcister anS einer kleinen
Stadt , der mit ihm i » Geschäftsverbindung
stand und 50 Gniden an ihn gezahlt halte ,
welche in der Kasse fehlten , ist entdeckt und
verhaftet . Derselbe ist etwa 30 Jahr alt , vcr¬
heirathet und Vater zweier Kinder .

Berlin . In der hiesigen Geschäftswelt
unterhält ma » sich vo » einer neue » Erfindung ,
welche für das gestimmte Mänmrpublckiim
allerdings von großer . . Wichtigkeit sein würde ,
falls eS seine Nichtigkeit damit hat . Ein speku¬
latives TabackshandinngShans ist nämlich dar¬
nach ans die praktische Idee gekommen , entnicv -
tintc Cigarre » fabricirc » zu lasse» , d . h . näm¬
lich zur Fabrikation nur solche Blätter zu ver¬
wenden , ans denen vorher ans chemischen Wege
daS Nicvliu , bekanntlich die der Gesundheit
schädliche Substanz des TabackS , entfernt wor¬
den ist . ES heißt , daß schon in der nächsten
Zeit solche Cigarren an den Markt kommen
sollen . Nun — wir werden ja sehen .

Ja der Machinstruckion heißt es bekanntlich :
die Schildwche darf sich von Niemandem und
wenn eS der König selbst wäre , die Waffe
durch Gewalt , List oder Bitten abnrhmcn
lassen . Dieser Unterweisung eingedenk ließ sich
bei der Aufführung der Jungfrau von -Orleans
-in Königsberg , wo gegenwärtig .Fräulein
Jananscheck mit großem Erfolge aastirt , der
Ban len im Zimmer der Jsabea » von der Jung¬
frau , als sie ihrer Fessel » entledigst , in daS
Kampfgewicht stürzt , durchaus nicht sein
Schwert entreißen . „Kerl . , sei nicht verrückt ,
stcb her !" rannte ihm Jungfrau Jananschek
zu . „ Nanu "

, replicirke der Posten, " „ Lasur
gicbtS drei Tage Arrest . " Ui» der peinlichen
Scene ein Ende zu -machen , blieb dir Künstlerin
iiicktS übrig als den störrigen Krieger in die
Coulisscn zu dränge » und ihn so den Augen
des schon in Lachen anSbrechendcn Publikums
zu entrücken .

( Fliegendes HeirathS - Bureau .) Die Strecke
von Hannover nach Köln bereist häufig ein
junger Kaufmann , welcher sieb mit der Ver¬
mittlung vv » Eh .cn beschäftigt . Er besitzt ein
Album , in dein sich Photographien von hci-
rathslnstigen Damen befinden , und stichst unter
Vorlegung der verschiedenen Bilder — unter
einem jeden Porträt sieht die Mitgift verzeich¬
net — Geschäfte ahzuselstießen . ES soll ibui
mehrere Male gelungen sein , einen bciraths -
lnsngen Candidatcn glücklich zu machen .

Am Sonntag den 10 . , d . Bl - schlug der
Blitz während des Gottesdienstes in den westli¬
chen Thurm deS Münsters in Basel cm und
zeitri

'iuimcrte die Kanel desselben . Seitdem
schlägt die Uhr des TchnrmS nur noch die gan¬
zen , nickt mehr die Vststelstnnden und der be¬
nachbarte Brunnen gickst kein Wasser mehr .

In Lcnzbiirg (Kanton Aargau ) geriet !) ein
Neger , der sich inner anderen Schaustücken
einer Marktbude dort prvdmirtr, . unter die
schwere Anklage , cni gebouier Kaukasier zu
sein . Die Polizei ließ vv » dem Lcnzburger
'Apotheker alle Künste der Chemie anfcstelcn , um
den Mehre » weiß zu waschen ; aber der Mohr
war eigensinnig lind verschmähte cS , ei » Kau¬
kasier. zu werden .



« zeige r .

Zur Erhebung der herrschaftlichen, öffentlichen und
Eommnnalgclder pro 2 . Quartal 1803 sind folgende
Tage angesetzt :
für das Kirchspiel Hammclwcn den Mai 11 . 12,18 . 15 .

„ „ „ Golzwarden Mai 10 . 18 . 19 . 20.
„ die Stadtgcmeinde Brake ' Mai 21 . 22 . 23 . 27 . 28 .

Es kommt zur Hebung :
Gefällcpio 2 .-Quartal >863 .
Pacht pro Mai 1863 für den Harrirr - und

Haniiuelwaidcrsaud .
Teichbaugsumlage a BvnitStSjück 8 gf. 7 sw .

( Tie von den zum frühen en Teichbandc
der 4 Marschvogtkien gehörenden Län¬
dereien zu etltrichtcndeu Ländereien zu
entrichtenden zwei Monate Eontribution
werden von den Zinsen der Ausglei -
chungsgelder bezahlt . )

Golzwardcr Siclanlagc , L Jück IS gs.
- Broker HöhlenachtSanlage .
'Amts - und AmtSgenchtSsportrln Pro 1 . Quar¬

tal 1863.
AmtSgerichtSbrüche item.
Musikgelser item .
Sporteln der Obrrgerichte itear .
Cammer - und AmtSninschrcibungSgebühren

pro 2 . Senicster 1862.
Brändrassen -Umschr . - Gebühren dv . 1862.
Brandcaffen -TarativiiS -Gcl' ühren .

Brake , 1863 Mai 16 .
Tic Amtsrrceptur .

Schroeder .

NtN 11 . NNh 12 . Zutü
beginnt wiederum die höchst interessante Ausloosung
der bedeutendsten Capitalieu , als cvcnt.

IlwMl »
'kdck !-

,
60 000 , 40,000 20,000 , 2m .il 10,000 , 2 » i .i !
8000 , 2ual 6000 , 2nt .il 5000 , 2mnl 4000,
3000 , 5mnl 2000 , 7nial 1500 , 85mal 1000 ,
-ömnl 500 , 155ma ! 200 , 270m .il 10(7 n . s . w .

Hierzlt empfehle ich aus meinem bekannten Tcbit ,
in welchem bereits znm 27 Male Prämien und Haupt -
Treffer und noch kürzlich am 30 . 'April

das große Loos von

GZM ' GG AMMEM

gewonnen wurde :
Ganze Autheilschnne ü Eich. 4 .
Hiiibc Autheilschcrne ff „ 2 .
Vicrtkl Aulhnlscheuic st n 1 .

gegen Postvorschuß oder baar .'
Obiges Institut erfreut sich einer regen Bctheili -

gnng und ist von der B r a n „ schweigt seh c n N c -
g i er ring genehmigt und garaittirt . ,

KSZ- SZNSLS ,

D !kSiW8 «Z« chi ,
vom Staate bestellter Einnehmer.

Brake )(Klippkanne . ) Tie Ehefrau des Maschi -
ncnarbciters A . Sander ; u Klippkanne beabsichtigt,
Wegzugs halber ,

^

KM Donnerstag , de« 28 . d . Mts -,
Nach »- . 8 '

Uhr anfangeud ,
1 niahagoni Sopha , noch neu , 6 eschene Polstcr -
stühlc , 1 großen iiinden Mahagoni Tisch , vorzüg¬
lich für einen Wirth paffend, 1 Nipptisch, 1 Näh¬
tisch , 1 tanne,le » '

Tisch, 1 Küchentisch nn'
j 'Aufsatz ,

1 zweitkürigen sänne,len Kleiderschrank , I Bett¬
stelle 1 Feucrkieke mit Marmo,platte , 8 gewöhnliche
dito , 8 Stück Schilderrien mit Goidrahmrn , 1
Spiegel , 24 Tvpfblumen , 1 neues Piäneiscn , 3
Wassereimer , 3 Waschbaljen , 1 HauSuhr , 1 Äup -
pellampe , sowie mehrere sonstige Haus -, Küchcn-
und Garten - GeräthZ

in ihrer Wohnung zu Klippkanne , öffentlich meistbie¬
tend verkaufen zu lassen.

Ztiglcich will auch dieselbe die Berwerthung ihres
bebauten Gartenlandes , sowie die -Aftervcrpachtuug
ihrer Wohnräiune auf gleich oder zum 1 . November
d . I . , anzutrcteu , versuchen.

Kauf - resp . Hcuerlicbhabcr ladet ein
, B . Jausten .

Große Smyrna - Rosinen pr . M 2 -/gs .
ötcue Zante - Coriurycn per Pf . 2 -,H gs.

E . Tobias Ä Co .bei
Einem geehrten Publikum empfehle mein

KÄgee fertiger Herren -
NRd MZZsbeU - WWtzeZ ?

welches auf ' s beste assortirt ist , angelegentlichst .
Gleichzeitig erlaube mir auzuzrigeu , daß ich Filz¬

hüte neu färbe und sacounire . K . 'Aschenbeck /

S
'
üße dunketrochk

'
LNesstna ^ Äpfel -

stlren , Ciirsnen und neue Gporto -

/ IksAlfN empfehlen
_ K . Tobias L Eo .

Mit di' M Ansdi-rküNs unsers
KMALLtur - , 6ol9W8l - rmä

Wird bis zur gänzlichen Räumung zu ermä -
ffigtcn Prciftn fortgkfahreu.

Gezcüzeucn SiEen ameri ^ anif ^ kn
Speck ( Schultern ) per Dfund 2 ' / - gf .
bei Gauzen .

^ Lff . Tod -M K So .
Brake . Zn verkaufen .

Mutes Wer g
Soeben empfingen von Norwegen delikaten

ÄZschsvts
>n Fässern ü 1L -/P gs .

E . Tobias L Co .

ch ( Hauptprcis < Monatlich
Hs! . 2V6ME . eine Ziehung .)

Z Nur 26 Silbergroschm
^

kosten H . Loose — Thlr . 1 22 Sgr . V-- Loose ,
>— Thlr . 8 . 18 Sgr . >/ , Loose , zu der am 28 . rr. . .
j2S . Lla -i stattsindenden , von der hiesigen Regie - N

rnug geleiteten und garantirtcn großen ^
Staars - Gervittne - Verloosirng , Ä

i welche 14,800 Gewinne von fl . 200,000 , 166,voo/
! 56,666 , 30,000 , 25,000 , 20,000, 15,600, 12,000,1
- 10,000, 6000 , 5000 , 4000, 3000, 2000, 117 mal c
/ ooü, 111 mal 300 , 6333 mal 100 ic . enthält/ ,
zdie durch den Unterzeichneten in Silbertbalern so - '

wohl hier atisbezahlt als nach jedem Orte ver-
sankt werte » . Tie planmäßige, ! Freilvose werden
gleichfalls sofort nach der Ziehung ausgehändigt
und amtliche Pläne der Bestellung , beigeschlossen .

Ta unter solcbcu , für den Einleger höchst
günstigen Bedingungen ohne Zweitel das Vcrlan - ^
gen nach obigen Loosen auße,ordentlich stark wer- /
den wird , so ersucht man , so bald als mög - H
llch und zwar nur direkt Bestellungen machen A
zu wollen bei dein mit dem Berkalife . bcaiistvagte-.G '

Obereinnchmer
A . Grünl ' büUü ^ Nichts
Allklhelllgeiistraße .55. 69 . ^

i n F r ankf u r t a m M a i n . ^

^ Ter .Betrag kann in Papiergeld eingesanbt
oder auch per Postvorschuß erhoben werden .eivd ,

Cs MMM8S sL Lid « Lrake ,
empfehlen

Deern - af -Waagen ,
Wohnen -Schneidcmä fchürcr ?,

ZcugroKeu für den Hausbedarf , brquenj auf
einem Tisck zu placircu .

Proben stehen zur Ansicht : Braksiel , im Hause des
Herrn Schlüter . _ _

Brake . Zn verkaufen .
und kleine Ferkel .

N . Nütber .
Ov eigönne . Ei » geschickter Schuhmachergrsell

kann sofort beständige Arbeit erhalten bei
A . Stangen .

B r a k e.

Wir MNsWsZK - LeeN »
Gelegenheit nach LssvlzrovL » Lsltüsors »

. ä?LL1s.äs1p>llri8. und tz.L>s1c!Solr mit Scgel -
ch schiffen erster Classe am 1 . und IS . jeden
^ . MonatS , zur billigsten Passage weist .» wfr

ich -, auch werden Passagicrc mit den alle
1-, Tage und zwar Sonnabend - absahrcnden Tauu -s-

schiffcn
"

des Norddeutschen Lloyd nach New York
durch uns befördert . — Ter ganze UeberfahrtSprejö
kann bei uns bezahlt werden und bedarf cs daher
keiner Reise nach Bremen .

LsersDiss ^ Wss eÄ TlG . ,
csncessiouirtc Agenten dcs Hr » . Kliiigenbcrg .

/ rllei 'neu -kst -s

ivisäsruui mit O-srviiiusii vsrrusduKs

mDe EMverloofunH
wir 2 NM . 7ÜV,V00 älai k .

'

In >veleli6i- ß-oiLOAen vfsr'äeu ,
ß-asLbutirt von. äei' 8t ^A.t8-^ 6ß'ieruQZ'.

i. OINAN43 .1-H08 kiosiiöt 4 Hill ' .

Zwei viei-tel » 1ü08t 6 n 2 ^
Vle ^ 9-edtLl n 7, 2 „

Ilntüi - 18,200 O-Sivirinön . 5s1 !iiciEii si«4
i-iiiptti -LÜHv von Nrn -Ir 250,000 , 150,000, -

400,000 , 2mnl 25,000 , 2uio1 20,000 , 2mo
'

45,000 , 2uin1 12,500 , Iwal 10,000 , luin
i500 , 5ilin1 5000 , 7mg .! Z750 , 85mri ! 8500 ^
11110. 1 1250 , lOönikil 1000 , 5uiu1 750 , 1 (

ui nl 500 , 260iiis .I 250 oto . sto .
liZbAirm. clsi- 81slauir^ s-ra. 11 . Trini .

Oissa 'Vsi ' loosrnaK stobt irlolit allsiir
fclsv VLvsirtis clsv 8bs .s .t:s -l8.öZisvrriiZ , soncle
ffuo 8i8 !iruiA6ii evoi-clou auoli von eiuor si ^ slasl :
chNlcca oruaiiiitsn IdsAiövWAS -Oouairiissioii liscruk-k
chsiolitig-t , so dass , bol vorlulltuisswLSsiA- Klsirrs
7l?,irr1a§ s null äor OIiLwas des g-rossou Osevirme
"die ArössiMöAliodrsts LiodrsrLstt vorlurudeir

läutor luolner- Ire rvsitssböv Wsi-rrs losIrL.ruabsiiP
chcud s.llzrsiNQlri. ldslislobsuc Oosclülkts-Doviss t '

MottßZ htzi 66 'd .M
"

ffnrds im veiüoskeNeii ?7n.Iir6 3,rn 2ksri DTai
77^611 DTals nncl . am 25 . Tinm ILtisn

§D0SStiS IrQOS, 80 FV'is litl Ü6II . IS^Zt-SIL Dky
2 der Zrössts

O2JV014N0N .
V̂u8VvLivti §6 ^ .u^ kLiZ-e s'6A6!i ^ irlseri-^

o- (Icis LetrlchZ-es im Lllleri
slä oäsr so i? osdv 0L' -j

ŝÄinss xi 'QrN/pt unä vs ^seliwIsZsir . kM8Z-ß-
1114(1 801106 ieil Ä.rrit.!i6li6 SlblirWALliL 'teii nriä

S4ßv1iniZfsIäsi' Loi'oit Ii .ieli IpiittzoImic'
miiZ' 2U .

8 »» 8.
E NLLIL - ßr?ZS'K .

rechsdSytSSr .-b , SrSlStSt -

/ .ui
Z § ° ZSZLÄ «ZMSM

Os ^ lruiLlOiiniiF
dor H8V1SI1 >

6 'LDKKSA 6 ' 6 .lävsxl668ML § j
vs -sr KZzrvk > KLLLSss « « rs «l>

'

VZ - GWA IksMSS -

DM
"

FsnsrutliiZb rurä Aavuntint
von der Hcrzagl . Lrasnschw . L

'anÄks - Legierung
der Vsar -iiuas 18,200 , -als ovout .

L « G,G « «
« 0,600 , 40,000 , 20,000 , L mul 10,000, !
L uiri.I 8000 , 2 niul 6000 , 2 mal SOOO, !
2 ui -i ! 4000 , 1 mn ! 8000 , 5 inal 2000 /
7 mul iöOO , 85 irinl 1000 , 3 mul 300 /
105 mal 400 , 5 mach 800 , 155 mal 200 /

270 mul 100 lliln . Ltc .
7ln dieser Zsv ? iwi .irsielisii . und erllASwcsiri ^

Eslisdl -sii VsrIoosruaA smpkeklo Origiii -Ll- i
Tritkiella

ZM " H - L°LSZ W S ,
Ha -Ilos 8. 2 , 6niaZ6 s . 4 IBIv . !?n . Lud . , dedein f
ch.nktrag '6 1u »-e einen OvizziTrL.I -§-i6lir .uiZSp >1n.ti bei /
und ein Vsst ^ sioliriiss der bei mir in den bis -

Irerig -en Voriousnnn -en
zrüivomiOiiori 2S.!i1i 'siLlisii DesL 'sr ' .

Lwr1 :1ioli .s LislriiiiZZIlZbsri maä Vsvctiiui -
c-Slcic-r erkoiz -on sokort nneb der IllntsebeidunZ -,

g4v,8töcä.vt .1§ s Liatbrä .AS § eg-en Linsen - i
. dunZ - de « IsetekiZ'S kn allen Korten 1"apior ^ eid ?
Hs und in Eranlroniarlren oder gegen Tostnacli -

' ' ' ' r virorstrengster eretion aus -0 , nalnne vcvrclcn unter

Hsetüiu
-t .

' -MrH
Zß' S' S ^ iL SLes »« » . TZcÄZreA ) lSrsmsu . i
602668L '1oriirt. N'mroiimsr obiZ'61' Vor 'Io0§in !§ . '
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freien Stadt Frankfurt am Main , unter Leitung und Garantie des Staates , von

791,674 Thalcr
>mit 14,800Prämien von ff. 266,666 , 166,666 , 30,060,30,000,23,000 ,2 u,al 20,000 , 13,000 , 10,000 , 6000 , L,nal3000 , 3 mal 4 « O « ,S « « « , 14 mal S « « « , 117 mal 1 « O « rc . rc.

Tie Auszahlung der Gewinne erfolgt in Silber , 14 Tage nach der Ziehung , ausschließ¬
lich gegen Einlieferung der Gewinnlose , und die amtlichen Gewinnlisten werden de» resp.Loosinhabern sofort nach der Ziehung übermittelt .

Man kann sich bei derselben für wenige
Sgr . 26 mit ' /«

Thl . 1 „ 22 mit - /-
„ 3 „ 13 mit eiiirin Ganzen28 . und 2 V . Mai

stattsindenden Ziehung betheiligcn durch die mit dem Verkauf dieser Loose concessionirte K
Effectenhandiung von

«SW « OS » ^ tL 'ZÄLLGG in Frankfurt am Main

bei der am

Induftrie - Äusstellung , London 1862.

DiaWsMtfKrbe .
nü -rnci;

Diese von mir seit vier Jahren fabricirte Präservativfarbe dient zum Schuhe gegen Oxidationdes Eisens , Bleches und anderer Metalle , gegen Fünlniß des Holzes , gegen Feuchtigkeit der
'
Maltern , zumAnstrich von Geweben jeder Art , welche wasserdicht werden sollen, zum Lackiren der Zuckerformcn und zu,

Verhütung des Wassersteins in Dampfkesseln . Die Diamantfarle verstreicht sich sehr leicht , adhärirt aufs
Festeste mit jeder Fläche , springt und verkalkt nie (wie Mennige ) , wird weder von Säuren noch hohemWärmegrad angegriffen , kommt die Hälfte billiger als Mennige , da sie spccifisch halb so schwer — das Dop¬pelte deckt. Tie Tiamantfarbe wird mit altem Leinvlsirniß in feingeriebenem , fertigen Zustande in Blech¬büchsen von 1VV, 5v und 25 Pfund versandt .

Nicht minder cmpfehlenswerth ist mein Maschinenkitt , Diamantkitt , welcher sich bei Dampf -,Gas - und Wasserleitungen sehr bewährte .. Derselbe verkalkt niemals und wird daher nie rissig. — Prospekte,mit den glänzendsten Zeugnissen technischer B -chorden, stehen zu Diensten .
Mannheim , 1863 . Hvlurtol » i .

MS . Bewährt sich vorzüglich gegen Seelvosicr.
Alleinige Agentur für das Grosiherzogthum Oldenburg , Ostfries -

nnd freie Hansestadt Bremenland
Haa86 L 6o . , 6mke a

6r <me 8tMl8-1iiemM-VerI<MiiiiK.
20,000 —

- 2000 —

Ls klirNst in gsäörn Monat sins WskrnnZ statt .
<kv,vi » , »vr ü . 200,000 — i 00, .000 — 50,000 — 30,000 — 25,000 -

iö . 000 — 12,000 — 10,000 — 5000 — 4000 — 3000
117 Nrrl 1000 — 111 Llwl 300 — 6333 Llal 100 sto .

Ds -exlstiren kisi 'dsi nur 28,000 Dooss , wovon 14,800 Dooss Oewlnns erlialttzn.
dsdes Doos , wsloliss in den ersten 1un5 ^ ielninZ-en lmraaslrommt , -erliält slusri nnci

srL ^ rsiloos .
keckes Doos , welelres liei der seelisten Äelnin » olino (Gewinn Ikeraaslrommt , erlnilt ein F^ eiloos

rm.r näelisten 21eliun§.
Lire visrtsi Doos lrostot 26 sZu . Lin iraNsss I -oos 1 22 sgr . Lire ZariLssDoos 3 13 sgr . D>r . Ot .

Dis Lüsimiig-slistsii v-srcksii näsle ssäer ilislinng - püuletllslr llberseliiskt , und da bei dsr Lsliluss -
rdelmnZ' alle Dooss §620tzcm w.eräen , so erlni.lt gecler Ilieilnelinier cliegenrZ 's 21e1n .in§s1isie , worin seine
Hummer mit dem Resultat verseielinet stellt . Die 6-ewinne worden soßfleieli naeli g

'ecler ÄeliunZ ' auske -
«alilt . VerloosunZ 'spläne unä . nkliere Auskunft werden ank Verlangen Ara -Lis und Lraneo üdersenäet .

Dm einer reellen Ded1enun§ und xunlEielien DlekornuZ- dsr ^ rellooss versieliert 2u sein , de-
man sieli 2Ü wenden an das Dioose -TTÄV .pv -DSxOv .

M .SL4NSL ZZWll'SL in LranLknrt a/M.
Unterhaltung von Clous und Jakob aus der

Kajebank.
Claus . Nu seg mi mal , Jakob , wo kümmt dal,

dat bi Nathan na Maidag .de Plünncn und Knoken
so mächtig dücr worden sind , da minie Fro kort vor
Mai vor 'n ganzen Sack vull Plünncn man ' n paar
Groschen van enr kregen helt, un nu well he vor dat
Pund twee Groschen gewen ?

Jacob . Claus , bat weest du noch uich ? Dat
heet man Concurrcnz . Da wohnt siet Mai Tuen bi
Schmitt Willenbrink , de heet Weinberg , de hett dat
Geschäft ok anfongen und gest de Lüc vör ere Waren
war recht un billig is , uu nu brcngt se se ale na
Weinberg , und Nathan krigt wenig mehr . Nu well
de dat Ding vcrbeteiu und bütt hvge Priese , dat de
Lüe wedder Plünneu und Knoken na em breiigen
schöllt . Dat hclpt em aber nu uich mehr, denn he
helt de langen Jvhre , a § noch kien annein da wär ,
de so wat koffte , de Lüe na Gotdünken vör ere Wgre
gewen, und nu well he blos Pries verdarben , um de
Lüe wedder antolocken . Man dat is te late , de Lüe
gat nu ale na Weinberg . Ick Hess miene Ohlsche ok
seggt : dat du di » ich unnersicist und breiigst wedder
Plünnen oder Knoke» na Nathan .

Claus . So is recht.

Entgegnung .
Dem sogenannten „Freunde des Gesanges, " der in

der letzten Nummer in eitler Selbstüberhebung und
sogar unter dem Deckmantel der Religion einen so
giftigen , auf Uriwahrheit beruhenden Angriff auf uns
machte, müssen wir freilich zugeben, daß Eitelkeit und
Eigennutz wirklich störend aufzukommcu drohten ; auf
welcher Seite sie aber ihr Haupt erhoben : darüber
würden wir uns wohl sobald nicht einigen .

Wir wollen wiederum des Friedens halber ,
die Angelegenheit hier, wenn wir nicht dazu gcnöthigt
werden , nicht weiter erörtern , da wir es überhaupt nicht
lieben, uns öffentlich zur Belustigung des Publikums
herum zu katzcbalgcn. Außerdem kau» Jeder , der sich
für die Sache intrressirt , in drr es sich namentlich
um eine Ermäßigung des Fahrpreises für die Mitglie¬
der Dläelltä handelt , sie in allen Details privatim
erfahren .

Uebrigens hat die Dickälits beschlossen , sich so
zahlreich wie möglich an der Parthie zu betheiligen,
und wäre dem „ Freunde des Gesanges " das Werk
Friedensstörung denn diesmal doch nicht ganz ge¬
lungen .

H. Lehmkuhl .

PeNimZ - EeMK
von

Will ! - .
Grohn , im Zollverein , und Vegesack ,in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes.
Da ich mit einer guten Nähmaichine versehen bin,!

empfehle ich mich den Herren Sattlern und Schuh¬
machern zu Steppereien aller Art .

E . Ascheubeck . . !
Erinnerung an die

Dustlalirt naoli Dlnmeiitlial .
Billets sind bis heute Abend , wie bekannt , zuj

ermäßigten Preisen bei den Nnterzeichneten zu haben/
Abfahrt präcise D/z Uhr Nachmittags .

H . Hcspe, E . Tobias . I . H . Lehmkuhl.
H a m m c l w ar d er m o v r . Am 2len Pfingsttage
Gaetemmsfik zs . BalZ ,

wozu ein honettes Publikum achtungsvoll einlade .
I . H . Groterjan .

Centrai - HtMe .
Am 2 . Pfingsttage , den 25 . Mai

Lanz -Parthie ,
wozu freuiidlichst einladet

I . Froböse .
Brake , klm 2 . Psingstlage , de» 2b . Mai finde!im Locale des Gastwiirhs G . Kegeler

L L >
des ..^ iiigveleiiis

Larmonis
statt , wozu die Mitglieder , sowie auch Nicht -Mitgliedci
freuiidlichst eingcladen werden .

. D . z . D.
Entree sur Herren iS . gs . , wofür freie Musik .

I 'chühenhof zu Älippkanne .
Am -1 . Pfingstknü , Morgens 4 Uhr , svwit

auch Nachnütragk-, findck i » meinem Garten ^
NnterhttltnnHs -Musik ,

sowie am 2 . Pfinüsttage , Nachmittags ,Garten - Concert
» nd Abends

B n I » ,
anSgeführt durch die Brakcr Capelle , statt .

Ein diesiges wie auswärtiges honettes Publi¬
kum wird hiezu ergebenst Ungeladen .

Für eoutante Aufwartung und beste Ge¬
tränke » nd Speisen , nach der Karte , ist gesorgt.

Ergebenst
I . G . Tapken .

Am 2ten Pfingsttage

Tmz -Pnrthie,
bei

Wwe . Fink .
Kirchemrachrichten der Gemeinde Brake

vom 16 . bis 22 . Mai 1863.
Getauft :

eine Tochter des Hinrich Rabben , Pofihaltcr zu Brakei
ein Sohn des Paul Friedrich August Lienemaun ^
Kaufmanns zu Brake ,

Kopuli rt :
Gerhard Eduard Warnkcn , Schiffszimmermann za !
Brake mit Johanne Catharine Sophie Wilhetminej
Cordes zu Sillens . Friedich Diedrich Weidcmanu ,
Schustermcistcr zu Brake mit Sophie Margret «
Cathrine Slegie zu Brake .

Gestorben resp. beerdigt :
Johann Jacob Lampe , Tischler zu Brake ; alt : 5H
Jahr 2 Wonat 22 Tage ; Todesursache : Brustkrankheit .

Für den Orgelbaufouds sind eingekommen : von !
D . Gr . aus Petersburg 10 Rupien , wofür dem Geber;
hiermit herzlichen Dank .

Hohenncr .

Marktpreise .
Butter Pfund 17 gr ., Eier 8 gr . Dutzend,

Kartoffeln Scheffel 18 gr .

Redaktion, Druck u . Verlag von G . W . Carl Lehmann-
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